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'1. Begrüssung

Der Präsident begrüsst die Genossenschafterinnen und Genossenschafter zur Ge-
neralversammiung der Siedlungsgenossenschaft Wylergut. Er stellt fest, dass in
der statutarisch vorgeschriebenen Form, gemäss Art. 14 Abs. 1 der Statuten und
den gesetzlichen Bestimmungen rechtzeitig zur Generalversammlung eingeladen
wurde und dass die Generalversammlung infolgedessen beschlussfähig sei.

Der Präsident begrüsst folgende Gäste:

o Herr Markus Müller, Leiter Kredite Region Mittelland, COOP-Bank und seine As-
sistentin Frau Karin Lehmann
Die COOP-Bank spendet Kaffee und Kuchen nach dem Imbiss.

Herr Bernhard Eggen, Niederlassungsleiter Bern der Eicher + Pauli AG, Planer
des Wärmeversorgungskonzepts.

o Frau Andrea Graf,TIS Treuhand GmbH

Der Präsident verliest die eingangs aufgeführten Entschuldigungen. Er erklärt den
Ablauf der Abstimmungen und weist darauf hin, dass die stimmberechtigten Mit-
glieder ein GV-Heft mit der grünen Rückseite erhalten haben, welches als Stimm-
zettel gilt.
Weiter informiert der Präsident, dass wie üblich nach der GV ein Imbiss serviert
wird. Die Verwaltung werde sich bemühen, die Traktanden zügig zu behandeln
und sich kurz zu fassen. Bezüglich der Traktandenliste, welche mit der Einladung
verteilt wurde, informiert der Präsident, dass keine Anträge von Genossenschafte-
rinnen oder Genossenschaftern eingegangen sind, und Traktandum 13 somit weg-
fällt.
Zum Traktandum 14 Verschiedenes" hat die Verwaltung bereits Themen ange-
kündigt. Hinzu kommen noch Informationen von Herrn R. Schneider zur Einfamili-
enhauskommission sowie eine Information des Präsidenten über die Fälligkeit der
Mieten. Der Präsident fragt die Anwesenden, ob noch weitere Themen gewünscht
werden. Es werden keine weiteren Themen genannt.

2. Wahl der Stimmenzähler/innen und Protokoliprüfer/innen

Als Stimmenzähler werden folgende Personen vorgeschlagen:

Herr Kurt Jakob; Herr Peter Ellenberger; Herr Felix Zumwald

Der Präsident fragt, ob jemand Einwände gegen die vorgeschlagenen Personen als
Stimmenzähler habe. Es werden keine Einwände erhoben, somit sind die Stirn-
menzähler gewählt.

Gemäss Art. 14, Abs. 3 der Statuten sind durch die Generalversammlung drei Ge-
nossenschafter/innen zu wählen, welche das Protokoll der Generalversammlung
prüfen und genehmigen. Für die Protokollprüfung stellen sich folgende Genossen-
schaftsmitglieder zur Verfügung:

o Frau Christina Bearth
o Herr Beat Häfeli
o Herr Peter Schmied

Die vorgeschlagenen Personen werden ohne Gegenstimme als Protokoll-
prüfer/in gewählt.
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Das Protokoll wird der Prüferin und den Prüfern möglichst schnell zugestellt und
der Präsident bittet sie, das Protokoll rasch zu prüfen, damit es im nächsten Info-
heft veröffentlicht werden kann.

Geschäftsbericht 2009

Der Geschäftsbericht wurde in der GV-Einladung veröffentlicht und wird deshalb
nicht vorgelesen. Der Präsident erklärt sich bereit, Fragen zum Geschäftsbericht
zu beantworten.

Herr Sahli möchte wissen warum die Mieterhöhung von 4 % nur für neu einzie-
hende Mieter erhoben wird und nicht gleichzeitig für alle Mieter.

Der Präsident informiert, dass wegen der höheren Unterhaltskosten eine kleine
generelle Mieterhöhung in Betracht gezogen wurde, dass aber die Verwaltung zum
Schluss kam, die treuen langjährigen Mieter noch nicht mit einer Zinserhöhung zu
belasten und nur neue Verträge anzupassen. Dies gebe kurzfristig nicht sehr viel
höhere Mieteinnahmen, langfristig, wenn die Wohnungen vermehrt mit neuen Mie-
tern besetzt sind, werden die Mieteinnahmen aber genügend steigen.

Der Präsident bittet die Mitglieder Ihre Stimme abzugeben, falls sie den Ge-
schäftsbericht genehmigen wollen.

Der Geschäftsbericht wird ohne Gegenstimme genehmigt.

Genehmigung der Jahresrechnungen 2005 - 2008

Nachdem die SGW 2009 im Steuerrekursverfahren vollumfänglich Recht erhalten
hat, kann die Verwaltung nun die Jahresrechnungen 2005 - 2008, die jeweils von
der GV nur zur Kenntnis genommen worden sind, mit Anpassungen zur Genehmi-
gung vorlegen.

Im Heft der Einladung zur Generalversammiung Ist die Bilanz und die Betriebs-
rechnung 2005 - 2008 veröffentlicht. Dagegen konnte der Revisionsbericht da-
mals nicht mit veröffentlicht werden. Die Kernaussage des Berichts wird projiziert.

,,Als Revisionsstelle habe ich die Anpassun gen in den Jahresrechnun gen 2005 bis
2008 (Bilanz, Erfolgsrechnung) der Siedlungsgenossenschaft Wy/erg ut geprüft.
Diese nachträglichen Anpassun gen folgen dem Ergebnis des Steuerrekursverfah-
rens und sind zulässig, da die Jahresrechnun gen 2005 bis 2008 von der General-
versammlung der Siedlungsgenossenschaft Wy/ergut jeweils nur zur Kenntnis ge-
nommen und nicht formell genehmigt wurden."

Der Präsident fragt die Anwesenden, ob es genüge, den gesamten Bericht mit dem
Protokoll der GV zu veröffentlichen oder ob jemand auf dem Verlesen des gesam-
ten Berichtes bestehe. Dies Ist nicht der Fall und der Bericht wird deshalb nicht
verlesen.

Herr Frei erkundigt sich, ob ein einziger Revisor die Rechnungen über 4 Jahre zu-
rück abnehmen kann.

Frau A. Graf führt aus, dass die Revisionsstelle ordnungsgemäss registriert ist und
die ordentliche Revision dieser Jahre bereits stattgefunden hat. Es ging nur noch
um die Prüfung der Änderungen aufgrund des Steuerrekursverfahrens.

Der Präsident fragt die Anwesenden, ob jemand Einwände gegen die Abstimmung
über alle 4 Betriebsrechnungen gleichzeitig hat, Es gibt keine Einwände, deshalb
geht der Präsident über zur Abstimmung.

Die Jahresrechnungen 2005 2008 werden ohne Gegenstimme geneh
migt.
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Provisorische Abrechnung Einsteilhalle III

Herr A. Bien informiert, dass die Umgebungsarbeiten nächstens fertiggestellt wer-
den. Das Budget von FR. 1'250'000 wird eingehalten oder sogar etwas unterschrit-
ten.

Herr Häfeli möchte wissen, ob etwas unternommen wird wegen dem Parkieren vor
der Einstelihalle, Er hat bereits zweimal die Polizei informiert, um Falschparkierer
zu büssen und einmal um einen Wagen abschleppen zu lassen, weil der Zugang
zur EH nicht mehr möglich war.

A. Bien antwortet, dass die Verwaltung bisher darüber nicht informiert war. Die
Verwaltung sei nicht befugt, selber Markierungen anzubringen; die Meldung an die
Polizei sei also der richtige Weg. Mit der blauen Zone könne sich die Situation
verbessern. Er weist auf die spätere Information zur Einführung der Blauen Zone
hin

Betriebsrechnung, Rilanz und Bericht der Kontrollstelle 2009

Der Präsident legt eine Folie mit den Kernaussagen des Berichts der Revisionsstel-
le vor, welcher für eine Veröffentlichung im GV-Heft noch nicht vorgelegen hatte.

Die Kernaussage des Berichts lautet:

,Meine Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revi-
sion. Danach Ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche
Fehlaussa gen in der Jahresrechnung erkannt werden.

Bei meiner Revision bin ich - unter dem Vorbehalt, dass die Jahresrechnun gen
2005 bis 2008 mit den an der Generalversammiung vom 26. Mai 2010 präsent/er-
ten Änderungen, genehmigt werden - nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen
ich schliessen müsste, dass die Jahresrechnung (Bilanzsumme: Fr. 23'392'792.44/
Gewinn: Fr. 4'767.42) sowie der Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinns
nicht Gesetz und Statuten entsprechen.'

Der Präsident fragt die Anwesenden, ob es genüge, den gesamten Bericht mit dem
Protokoll der GV zu veröffentlichen oder ob jemand auf dem Verlesen des gesam-
ten Berichtes bestehe. Dies ist nicht der Fall und der Bericht wird deshalb nicht
verlesen.

Der Präsident fragt die Anwesenden, ob es Fragen zum Revisionsbericht gebe.
Dies ist nicht der Fall.

Bilanz und Betriebsrechnung 2009 wurden mit der GV Einladung veröffentlicht. Für
alifällige Erläuterungen projiziert der Präsident die Bilanz 2009 mit Vergleich zum
Vorjahr sowie die Betriebsrechnung 2009 im Vergleich mit der Vorjahresrechnung
und dem Budget. Es hat keine Veränderungen zu den mit der Einladung versand-
ten Zahlen gegeben.

Der Präsident weist darauf hin, dass in der GV Einladung bereits Erläuterungen zu
Jahresrechnung und Bilanz abgegeben wurden und dass die anwesende Frau And-
rea Graf vom Treuhandbüro TIS, das für die Rechnungslegung der 5GW zuständig
Ist, bereit sei Fragen zu Bilanz und Rechnung zu beantworten. Es werden keine
Fragen gestellt.

Die Verwaltung stellt den Antrag an die Generalversammlung die Betriebsrech-
nung mit einem Gewinn von Fr. 4'767.42 und Bilanz 2009 mit einer Bilanzsumme
von Fr 231392\792.44 zu genehmigen. Der Gewinn soll dem Gewinnvortrag gutzu-
schreiben werden.

Der Präsident lässt über diesen Antrag abstimmen:
Protokoll der Genera/versammiung der SGW vom 26. Mai 2010
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Die Betriebsrechnung und Bilanz 2009 werden ohne Gegenstimme ge-
nehmigt.

DécharcheErteilung an die Verwaltung

Der Präsident führt vor der Abstimmung aus, dass die GV mit der Déchargeertei-
lung bestätigt, dass die Buchhaltung und Amtsführung der Verwaltung Gesetzen,
Statuten und den einschlägigen Regeln der kaufmännischen Buchführung entspre-

chen

Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, ihr für das Geschäftsjahr
2009 Décharge zu erteilen.

Der Präsident lässt über diesen Antrag abstimmen:

Der Verwaltung wird ohne Gegenstimme die Décharge erteilt.

Wärmeversorgung der Mehrfamilienhäuser

Der Präsident verweist auf die Ausführungen in der GV-Einladung und übergibt das
Wort an Herrn Bernhard Eggen, Niederlassungsleiter der Eicher +Pauli AG, Planer
für Energie- und Gebäudetechnik.

Herr Eggen erläutert das bisherige Vorgehen:

Das Team zur Berechnung der verschiedenen Varianten bestand aus den beiden
Firmen Hartenbach+Wenger AG, Bauingenieur und Eicher+Pauli AG.

Herr Eggen führt aus, dass zuerst in einer Vorstudie verschiedene Varianten grob

bewertet und verglichen wurden.

Anhand von Folien stellt Herr Eggen die Vorstudie über die Wirtschaftlichkeit der 4
untersuchten Varianten vor.

Protokoll der Generalversammlung der SGW vom 26. Mai 2010
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Var. 1
Oel

Var. 2
OeI/Solar

Var. 3
Erdsonden

Var. 4
GasIBHKW

FL sgw

Investition CHF 570000.-- 900000.-- 2'410'000. -- 14461 00.--

Kapitalkosten CHF 47000-- 79'OOO. -- 193000.-- 77100.--

WartunglUnterhalt CHF
331QQQ 35000.-- 49000.-- 13600.--

Betriebsaufiand CHF 3500.-- 5000.-- 7000.-- 3500.--

Energie CHF 113000.-- 106'599.-- 62200.-- 157999.--

Jahreskosteri CHF 197'OOO.-- 226'OOO... 311'OOO.-. 252'OOO.--

Warmepreis Rp./kWh 18.6 21.4 29.4 23.8

100% 115% 158% 128%

Die Varianten 3 und 4 erwiesen sich als ökologisch vorteilhaft.

Die Variante Erdsonde schied wegen der hohen Kosten aus, die Variante Öl/Solar,
weil wegen der ungünstigen Ausrichtung der Dächer die gewonnene Sonnenener-
gie in keinem guten Verhältnis zu den Zusatzkosten steht.

Die Verwaltung entschloss sich, die Variante 4 als Alternative zu Variante 1 mit
einzelnen Ölheizungen weiter zu verfolgen.

Für die Variante BHKW wurde das Wylerbad als zusätzlicher Wärmebezüger einbe-
zogen und es wurde beschlossen, eine ,,Contracting"-Lösung mit ewb als Erbauer



SIEDLUNGSGENOSSENSCF-IAFT WYLERGUT

und Betreiber des BHKW und als Energielieferant an die Wärmebezüger zu evalu-
ieren. Für die 2. Phase wurde deshalb ewb beigezogen.

Herr Eggen zeigt anhand einer Folie das unterschiedliche Alter der Heizungen in
den einzelnen Häusern und den Energiebedarf der zu versorgenden Häuser ge-
samthaft. Er zeigt, dass der Wärmeverbrauch der MFH an der Polygonstrasse ins-
gesamt etwa gleich hoch ist wie derjenige des Wylerbads.

Weiter zeigt Herr Eggen anhand von einer Folie wie die Leitungen zu den MFH ver-
laufen würden und wie das Blockheizkraftwerk beim Wylerbad unter der Terrasse
des Restaurants erstellt würde. Es gibt dort bereits einen bestehenden Gasheiz-
kessel und ein Kamin. Durch ewb wäre ein Gasmotor welcher Elektrizität erzeugt
zu erstellen. Mit dessen Abwärme, und an kalten Tagen mit zusätzlicher Heizleis-
tung der beiden Gasheizkessel, würden die angeschlossenen Mehrfamilienhäuser
und das Wylerbad mit Energie für Heizung und Warmwasser versorgt.

Mit gleichem Co2-Ausstoss wie bis jetzt könnte so Wärme plus Elektrizität für über
200 Haushalte erzeugt werden.

Nach diesen Ausführungen beantwortet Herrn Eggen Fragen der anwesenden Ge-
n o sse n sch after.

Auf die Frage warum die Variante Erdsonde teurer sei, antwortet Herr Eggen, dass
wegen der hohen Wassertemperaturen in den Radiatoren der Wirkungsgrad
schlechter ist und sehr tiefe und teure Bohrungen nötig wären.

Auf die Frage, warum die Variante mit Holzpellets nicht abgeklärt wurde antwortet
Herr Eggen und der Präsident: Diese Variante wäre für Gebäude in der Stadt nicht
geeignet, wegen Geruchsbelästigung und weil auch im Sommer für die Warmwas-
seraufbereitung mit Holzpellets geheizt werden müsste. Zudem kann mit Holz nur
ein Teil der Heizenergie erzeugt werden. Holz soll deshalb dort eingesetzt werden,
wo es lokal verfügbar ist.

Herr Eggen zeigt anhand von Folien das Versorgungsrisiko in Gegenüberstellung
von Öl und Erdgas. Er macht sichtbar, dass gemäss Prognose für Erdgas die Ver-
fügbarkeit zu einem tragbaren Preis noch über eine längere Zeit gewährt ist als für
Erdöl.

Mit der Variante Blockheizkraftwerk würden die Energiequellen optimal genutzt
und falls in der Zukunft der Energieträger abgelöst werden müsste, könnte dies
zentral im Heizkraftwerk geschehen, statt in 14 Häusern.

Herr Eggen zeigt auf, dass dank des Beitrags aus dem Ökofonds des ewb von Fr.
700'000 die Variante BHKW gegenüber der Variante mit dem Ersatz der Ölheizun-
gen bei heutigen Energiepreisen nur noch 15% teurer ausfällt als der gestaffelte
Ersatz der Olheizungen. Er weist jedoch auch darauf hin, dass falls der Ölpreis
wieder so hoch wird wie vor 2 Jahren, die Variante BHKW bereits günstiger wäre.
Er weist auch darauf hin, dass die CO2-Abgabe nach den geltenden Gesetzen noch
ansteigen kann und dass dadurch die Variante mit Erdgas begünstigt würde.

Nach diesen Ausführungen von Herrn Eggen entsteht eine angeregte Diskussion:

Herr Sahli erkundigt sich, welche Auswirkungen die Fr. 500'000-- Mehrkosten bei
der Investition hätten. Herr Eggen erklärt, dass diese bereits in den vorliegenden
Berechnungen berücksichtigt seien.

Weiter wurde die Frage gestellt, ob der Vertrag mit der ewb die SGW auch ver-
pflichten würde, während 20 Jahren Strom von ihnen zu beziehen.

Herr Eggen und der Präsident weisen darauf hin, dass dies in einem noch zu
erstellenden Vertrag mit ewb so festgelegt werden wird. Im gegenseitigen Ab-
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kommen würden Lieferverpflichtung und Abnahmeverpflichtung festgelegt werden.
Der Präsident erklärt, dass vor dem endgültigen Vertragsabschluss ein Jurist bei-
gezogen wird, der den Vertrag aus Sicht der SGW überprüfen wird.

Herr Frei bemängelt, dass die Einfamilienhäuser in den Vorabklärungen nicht be-
rücksichtigt worden sind. Er erkundigt sich, ob die EFH nicht die Möglichkeit hätten
sich anzuschliessen.

Der Präsident antwortet, dass diese Möglichkeit in der Verwaltung schon ein The-
ma war, die Zuleitungen wären jedoch sehr teuer und müssten von den Einfamili-
enhausbesitzern übernommen werden. Bei einem geringen Wärme- und Strom-
verbrauch könne dies aber nicht rentabel sein. Den direkt unter der Grimselstrasse
situierten Häusern würde in einer späteren Phase ein Erschliessungsangebot ge-
macht werden. Falls auch das Schulhaus und das Konsumhaus angeschlossen
würden, könnte die Option für die am nächsten liegenden Einfamilienhäuser neu
berechnet werden.

Herr Frei erkundigt sich, ob die Haftung abgeklärt ist. Der Präsident antwortet,
dass in der Genossenschaft keine persönliche Haftung der Genossenschafter vor-
gesehen ist und Herr Eggen weist darauf hin, dass sich die Haftung auf die Fernlei-
tungen beschränken werde. Schäden bei den Fernleitungen vor dem Ablauf von 40
Jahren seien jedoch unwahrscheinlich.

Herr Sahli will wissen, ob bei dem Projekt Keller wegfallen würden. Herr Eggen
verneint dies. Es wird an Stelle der Ölheizung eine Abnahmestation eingebaut die
nicht mehr Platz braucht als die bisherige Heizung.

Herr Tromp erkundigt sich nach der Höhe des CO2-Ausstosses und will wissen in-
wieweit die ausserordentlichen Abschreibungen bei den Berechnungen mit einbe-
zogen wurden, Herr Eggen erklärt, dass dank der zusätzlich erzeugten elektri-
schen Energie die CO2-Belastung gemäss Minergie-Regeln um rund 50 % gesenkt
würde. Die abzulösenden Heizungen wurden aufgrund der verbleibenden Lebens-
dauer berücksichtigt die Restwerte der Anlagen wurden in die Berechnung einbe-
zogen. Deshalb sei die Variante 1 gegenüber der Vorstudie günstiger geworden.

Herr Hofer meldet sich zu Wort. Er findet das Projekt grundsätzlich gut, kritisiert
jedoch, dass der ,,Energieverbrauch bewertet" in der Vorinformation in der Einla-
dung nicht erläutert wurde. Er fragt inwiefern die Fernleitungen auf den Wärme-
preis Einfluss haben und wie hoch der Strompreis sein werde. Herr Eggen infor-
miert, dass die Fernleitungen im angegebenen Wärmepreis von 19.9 Rp/kWh be-
reits eingerechnet seien. Der Strompreis ab BHKW werde vom ewb gemacht und
sei abhängig von den Energiepreisen. Bei den Detailverhandlungen müssten die
Regeln für die Preisbildung noch offen gelegt werden.

Auf die Frage, ob nicht weitere Offerten eingeholt werden müssten, antwortet Herr
Eggen, dass ein Vergleich sehr schwierig wäre.

Herr Aeberhard möchte wissen, ob die Zuleitungen im Fall, dass das Schulhaus
auch angeschlossen wird dann über den neuen Schulhauspiatz kommen würden
und dieser wieder aufgerissen werde. Der Präsident antwortet, dass der direkte
Zugang schon über den Platz führen würde.

Herr Frei erinnert noch einmal daran, dass die EFH in der Nähe des Schuihauses in
die Projektierung mit einbezogen werden müssten.Der Präsident antwortet, dass
ein solcher Richtpreis berechnet würde. Die Kosten für die Zuleitungen wäre je-
doch Sache der EFH-Besitzer.

Herr Tromp dankt der Verwaltung, dass sie sich des Projekts angenommen hat. Er
ist nicht in allen Teilen einverstanden, sieht jedoch, dass als Alternative nur der
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Ersatz der Ölheizungen in Frage käme. Deshalb empfiehlt er den anwesenden Mit-
gliedern, dem Antrag der Verwaltung zuzustimmen.

Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, das Projekt Blockheizkraft-
werk (BHKW) zur Planung und Realisierung mit folgenden Randbedingungen frei-
zugeben:

Die Quartierheizzentrale beim Hallenbad Wyler - Blockheizkraftwerk und
Spitzenheizkessel - wird durch ewb gebaut und betrieben. Die Preisstruktur
zur Übernahme der Wärme sieht auf Preisbasis April 2010 wie folgt aus:
Grundpreis 140b000. Fr./Jahr und Arbeitspreis 5.14 Rp./kWh. Dies ergibt
einen Wärmepreis ab Heizzentrale von 12.14 Rp./kWh. Die Verwaltung
handelt mit ewb einen langfristigen Liefervertrag aus.

Die Fernleitung für die Liegenschaften Scheibenrain 5 und Polygonstrasse
49-97 wird durch die SGW gebaut.

Für den Bau der Fernleitung und Abnahmestationen ist ein Budget von
Fr 1'200'000 zu bewilligen.

Der Präsident lässt über diesen Antrag abstimmen.

Der Antrag der Verwaltung wird mit grosser Mehrheit bei 2 Gegenstim-
men angenommen.

9. Mittelfristige Bau- und Finanzplanung

Der Präsident erläutert anhand von Folien die Planung:

T 9: Mittelfristige Bauplanung

Fr. 140000

Fr. 210000 Fr. 230000

Sanie ru rig

Fensterdichtungen

Ersatz Haustüren & Vorbauten

Fr. 150000

Fm sa den schinim ei)

Fr. 10000 i

Fr. 150000

intensive aaumpllege / Baumersatz

Fr. 30,000 Fr. 30'000

Fr. 230000 Fr. 230'OOO rr. iu vus,

Als grösstes Projekt für die nächsten Jahre ist die Wärmeversorgung vorgesehen.
Möglicherweise muss noch eine Tankrevision am Dändlikerweg 37 vorgenommen
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Projekt Sanierung Variante 2
Wärrneversorgungab BHKW Tank 037 MFH Sanierung.

Fergleitung 4 Hausiestallationen Fr. 20'000 Abwasserleitu rig e n
Fr. 2S0'OOO

FrlOß'OOO Fnl'200'000

Sanierung Deckeriisolation EH I

Sanierung Garageuboxen, Treppen und Stützmauern Fr. 150000

Fr. 175'OOO Sanierung Deckenisolatiori EH IIFr. 100000 Fr. 100000 Fr. 100'OOO

2010 2011 2012 2013 2014 20 15-

ordentlicher Unterhalt
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werden, da nicht sicher ist, ob diese Liegenschaft an die Fernwärme angeschlos-
sen werden kann.

Für die Sanierung der Einstellhalle 2 musste das Budget noch um Fr. 35'000.--
erhöht werden, da Sondierungen ergeben haben, dass beim Bau über der einen
Säule Armierungen vergessen wurden.

Der Präsident ist bereit Fragen zur mittel- und langfristigen Planung zu beantwor-
ten. Es werden keine Fragen gestellt.

10. Budget und Jahresbeitrag 2010

Gemäss Art. 11 der Statuten wird mit dem Budget auch über den Jahresbeitrag
abgestimmt. Der Präsident erläutert, dass diesmal keine detaillierte Berechnung
des Jahresbeitrags vorgelegt wird, da sich gezeigt hat, dass die bisherigen
Fr. 50.-- beibehalten werden müssen.

Der Präsident verweist auf die Budgetzahlen und die Erläuterungen dazu in der
GV-Einladung. Wegen der Zusatzkosten für die Sanierung der Einstellhalle 2 haben
sich zwei Zahlen verändert:

9

Herr Sahli fragt, ob der Punkt der Verwaltungskosten, welcher höher budgetiert
wurde als in den Vorjahren nicht transparenter dargestellt werden könnte. Er
möchte wissen, wie sich diese Kosten auf die einzelnen Ressorts verteilen.

Der Präsident erklärt, dass die Verwaltungsmitglieder in einer Retraite ihre Auf-
wendungen neu berechnet haben und in diesem Jahr erstmals ihre Stunden in drei
verschiedenen Monaten im Jahr aufschreiben werden, um die Gewichtung der Res-
sorts zu bereinigen. Er weist weiter darauf hin, dass in diesem Budgetposten auch
Zahlungen an beigezogene Experten (Architekten, Ingenieure, TIS) enthalten sind.

Herr Sahli anerkennt die Verwaltungsarbeit, er möchte lediglich noch genauer über
die Zahlen informiert werden. Der Präsident verspricht, den Verteilschlüssel zu
veröffentlichen, sobald dieser bereinigt sei.
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Budget
Budget

2009

CHF

Rechnung
2009

CHF

Budget
2010

CHF

Netto-Mietzinse 1835000 1846589 1875000
Beiträge Genossenschafter 22000 24670 24'OOO

Entschädigung Mieter-NK-Abrechnurigen, diverser Ertrag 9000 8720 9000
Zinserträge 2000 1461 2000

a.o. Ertrag - 46933 250000
Betriebsertrag I 868'OOO I 928'374 21 60'OOO

Kapitalaufwand inkl. Baurechtszins -600000 -609972 -590000
Liegenschaftssteuern und Abgaben -50000 -48605 -50000
Versicherungen -20000 -22898 -22800
Unterhalts- und Betriebskosten -385000 -285798 -560000
Genossenschaftsorgane (Verwaltung) -50000 -42522 -70000
verwaltungs- und Beratungsaufwand -70000 -41'831 -70000
Information, Öffentlichkeit und Unterstützungen -8000 -10871 -11000
Übriger Aufwand -10000 -7479 -10000
Betriebsaufwand -1 193000 -1 069'977 -1383800
Cash Flow vor ausserord, Aj.ifwand & Steuern 675000 858'397 776200

Sanierung Einstellhalle 2 - - -175000

Projekt Wärmeversorgurig - - -50000
ausserordentlicher Aufwand - - -

Ausserordentlicher Aufwand - - -225000
Cash Flow vor Steuern 675000 858397 551200

Abschreibungen -850000 -545000
Gewinn- und Kapitalsteuer -80000 -3630 -1000
Reingewinn 595000 4767 5'200
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Es werden keine weiteren Fragen zu Budget und Jahresbeitrag gestellt und der
Präsident lässt über den folgenden Antrag der Verwaltung abstimmen.

Antrag
Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung den Genossenschaftsbeitrag
für das Jahr 2010 von Fr. 50. - pro Genossenschafter/in und das Budget 2010
mit einem Gewinn von Fr. 5200. zu genehmigen.
Das Budget mit einem Gewinn von lr 5'200.- und der Jahresbeitrag von
Fr 50.- werden ohne Gegenstimme genehmigt.

11. Demissionen

Es gibt keine Demissionen.

12. Wahlen

Wahl des Präsidenten
Da bis jetzt kein anderer Kandidat für das Amt des Präsidenten gefunden werden
konnte, stellt sich Herr A. Zbinden noch einmal für ein Jahr als Präsident zur Ver-
fügung.

Herr A. Maillard dankt dem Präsidenten im Namen der Verwaltung für seine Arbeit
in den letzten vier Jahren.

Herr A. Maillard lässt über die Wahl von Herrn A. Zbinden zum Präsidenten ab-
stimmen.

Herr A. Zbinden wird ohne Gegenstimme für ein weiteres Jahr als Präsi-
dent gewählt.
Herr A. Zbinden dankt den Anwesenden für das Vertrauen und weist daraufhin,
dass er dieses Amt wirklich nur noch für 1 Jahr wahrnehmen kann und dringend
ein/e neue/r Präsident/in gesucht werden muss. Es wäre gut, wenn ein/e Präsi-
dentschaftskandidat/in aus der Mieterschaft gefunden werden könnte, da ein gros-
ser Teil der Arbeit der Verwaltung den Mietern zu Gute kommt.

Wahl der Revisionsstelle
Der Präsident erklärt, dass gemäss Statuten Art. 21 die GV die Revisionsstelle je-
weils für ein Jahr wähle und dass die Wiederwahl zulässig sei.

Die Verwaltung beantragt die Firma Abrakadabra Treuhand von Herrn Renato Gia-
cometti als Revisionsstelle für das Jahr 2010 wiederzuwählen.

Die Kontrolistelle Abrakadabra Treuhand wird ohne Gegenstimme ge-
wählt.

13. Anträge der Genossenschafterinnen und Genossenschafter

Es sind keine Anträge von Genossenschafterinnen und Genossenschaftern einge-
gangen.

14. Verschiedenes

a) Vorgaben für Wärmedämmung von Einfamilienhäusern
Der Präsident erinnert daran, dass an der GV 2009 ein Vorhaben für die Ausarbei-
tung von Gestaltungsrichtlinien bei Aussenisolationen von Einfamilienhäusern ge-
wünscht wurde. In einer 1. Phase wurden anhand von einigen Gebäudeanalysen
die bauphysikalischen und energetischen Grundlagen erarbeitet.

10
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Eine Analyse von 4 Häusern wurde auf Kosten der Besitzer dieser EFH erstellt und
auf Kosten der am Vorhaben beteiligten Genossenschafter verallgemeinert. Der
Präsident zeigt das Resultat über Energieverlust im heutigen Zustand anhand ei-
ner Folie und die Reduktion des Energieverlusts bei einer Sanierung von Boden,
Dach, Fenster und Fassade.

Resultate der Analyse
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Weiter wurde der Einfluss von verschiedenen Dicken der Fassadenisolation aufge-
zeigt. Die Limite für Förderbeiträge wird ab 15 cm erreicht.

Die Ergebnisse der Analysen wurden dem städtischen Denkmalpfleger Dr. 3.-D.
Gross vorgelegt. Die Antwort von Herrn Dr. Gross lautet wie folgt:

"Für eIne fachgerechte Energiesanierung der Einfamilienhäuser muss eine solide
Grundlage zur Verfügung stehen. Um das Baubewilligungsverfahren bei entspre-
chenden Vorhaben erheblich zu erleichtern will die Stadt daher ein ,,Energiesanie-
run gskonzept für das Wylergut erarbeiten lassen. Grundlage dazu bilden die bau-
physikalischen Gebäudeanalysen, die im Auftrag einzelner Eigenheimbesitzer be-
reits erarbeitet wurden.

Ziel des Energiesanierungskonzepts Ist es, unter Einbezug architektonischer und
denkmalpflegerischer Anliegen, optimale Lösungen für die energetische Sanierung
der Bausubstanz aufzuzeigen. Daher Ist eine öffentliche Informationsveranstaltung
im Wylergut geplant, an der auch der Stadtpräsident teilnehmen wird."

Die erwähnte öffentliche Informationsveranstaltung findet am

Donnerstag, 17. Juni 2010, um 19.30 Uhr im Singsaal des Schuihauses
Wylergut
mit folgenden Themen statt.

Warum ein "Energiesanierungskonzept für das Wylergut"? mit A. Tschäppät
und Dr. 3.-D. Gross
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Resultate der Analysephase, A.Zbinden

° Weiteres Vorgehen bei der Ausarbeitung der Richtlinien, K.Viridén, Architekt
im Auftrag der Stadt

° Rollen der Beteiligten, Terminplan, gemeinsam

° Diskussion über Vorgehen und Terminplan, alle Beteiligten

Der Präsident erklärt, dass es ihm ein Anliegen sei, mit dem Denkmalpfleger zu
einem Konsens zu kommen.

Der Präsident weist weiter auf die EFH-Kommission hin, zu welcher Herr
R. Schneider anschliessend noch informieren wird.

Herr Frei ist erfreut darüber, was bisher erreicht wurde und gratuliert dem Präsi-
denten, dass er alle an einen Tisch gebracht hat.

Der Präsident weist noch darauf hin, dass die Einladung zum oben erwähnten An-
lass auch noch bei den EFH-Besitzern verteilt wird und zusätzlich Mund zu Mund
Propaganda willkommen sei.

Blaue Zone Wylergut
Herr A. Maillard informiert, dass mit den Markierungen für die blaue Zone nicht
begonnen werde bevor die ewb mit den Werkleitungsarbeiten fertig ist, Diese soll-
ten jedoch bis im Herbst 2010 beendet sein.

Herr A. Maillard informiert darüber, dass Markierungen vorgesehen sind, jedoch
immer noch nicht feststeht ob dies einzelne Felder sein werden oder z.B. nur An-
fangs und Ende der Strasse eine Markierung angebracht wird. Auch sei noch nicht
definitiv beschlossen ob es für das Wylergut eine eigene Subzone geben werde. In
einem späteren Infoheft werde über das weitere Vorgehen informiert werden.

Ersatz Brücke Polygonstrasse
Herr A. Maillard zeigt ein Bild der Brücke über die Geleise am Ende der Poly-
gonstrasse, welche sich in einem sehr schlechten Zustand befindet. Sie wurde
konstruiert für 8 T. Mittlerweile ist die Brücke fast durchgerostet.

Die SBB wird eine neue Brücke erstellen lassen, die Ausführung der Bauarbeiten
ist vorgesehen für 2011.

Herr A. Maillard erklärt, wie die Konstruktion erfolgen wird: Zuerst werde die neue
Brücke über der Alten aufgebaut. In dieser Zeit können die Fussgänger die Brücke
noch passieren. Danach wird die alte Brücke entfernt und die neue Brücke abge-
senkt. Der Bau findet tagsüber statt, der Abbau der alten Brücke wird dann jedoch
in der Nacht erfolgen. Die Zufahrt während den Bauarbeiten erfolgt über die Poly-
gonstrasse. Die Verwaltung wird sich noch um den genauen Ablauf kümmern.

Die SBB informiert mit einem Flyer und auch im Internet über die Bauarbeiten.

EFH-Kommission
Herr R. Schneider informiert, dass einige Sitzungen stattgefunden haben. Die Idee
war, einige Arbeiten der EFH-Besitzer zu koordinieren. Es wurden im Infoheft und
auf der Homepage des Wylerguts Aufrufe publiziert. Da auf diese Aufrufe keine
Rückmeldungen erfolgten wurde an der letzten Sitzung beschlossen, diese Kom-
mission per sofort zu sistieren.

Weiter macht Herr R. Schneider darauf aufmerksam, dass an der nächsten Stadt-
ratssitzung, am Donnerstag, 27.5.2010 unter Traktandum 16 ein Postulat über
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Denkmalpflege und Klimaschutz behandelt wird. Es kann im Sekretariat angefragt
werden, um welche Uhrzeit ca. das Traktandum 16 behandelt wird.

e) Fälligkeit der Mieten
Der Präsident ruft in Erinnerung, dass gemäss Mietvertrag die Miete vor Anfang
des Monats zu bezahlen ist, Er stellt fest, dass einige Mieter ihre Mietzinse regel-
mässig verspätet einbezahlen und damit unsern Verwaltungsaufwand erhöhen.

Die Verwaltung hat deshalb beschlossen, in Zukunft den Mietern, die wiederholt
verspätet zahlen den Mietvertrag zu kündigen.

Zum Schluss bedankt sich der Präsident bei Herrn Eggen für seine Arbeit und sein
Referat und übergibt ihm eine Flasche Wein.

Der Präsident schliesst die GV. Er dankt für die Aufmerksamkeit und lädt die An-
wesenden zum traditionellen Imbiss ein. Er weist darauf hin, dass für die Rück-
fahrt ins Wylergut wiederum ein Taxidienst organisiert ist.

Bern, 26. Mai 2009

Der Präsident Die Protokollführerin

Andre Zbinden Katharina Feuz

Das vorliegende Protokoll ist gemäss Art. 14 Abs. 3 von den drei gewählten Pro-
tokoliprüfern genehmigt worden.

Frau Christipa Bearth r Beat Häfeli
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Herr Peter Schmied/ /
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